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Neue Fragmente ZU ‚Alexander‘ Ulrichs VO  S
Etzenbach un Z ‚Schwabenspiegel‘ aus der

Stiftsbibliothek GSt etier
Von Gerold Hayer alzburgz

Die Hoch-Zeit der Überlieferung volkssprachlicher lLexte ın mittelalterli-
hen Handschriften legt 1ın St DPeter 1m Jahrhundert Nur VO  z anna-
hernd 200 Codices und Fragmenten mıiıt deutschen Texten reichen bis 1Ns

Jahrhundert zurück, darunter Fragmente späthöfischer Dichtung, WIEe
des ‚Wiıllehalm VO  9 Orlens’ (Hs VI 5 J Miıtte 13 Jh.): un der

‚Weltchronik‘ (Hs X11 Fragm. 2 ö Mitte Jh.) Rudolfs VO  - Ems oder
der ‚Goldenen chmiede eiInes Marıenpreises Konrads ND:  n ürzburg
(Hs XI Fragm 2 J Miıtte Jh.)? Diese 1mM Jahrhundert
Z Binden Bücher verwendet worden un dienten als kEinbanddek-
kel, oplegel oder Falze Anläfßlich der Katalogisierung der mittelalterlichen
Handschriften der Stiftsbibliothek wurden s1e Adus diesen Codices heraus-
gelöst und der Fragrnentensammlung eigefügt. Auf wel weıtere deutsch-
sprachige Handschriftenfragmente Aaus dem die gedruckten BüUu-
chern des 16 und In.s als Einband dienten, machte mich Herr Ivan
Pomper Stiftsbibliothek St Peter) aufmerksam, wofür ich ihm herzlich
an Derartigen Zutfallsfunden werden bei eiıner systematischen Durch-
sicht des Bibliotheksbestandes, insbesondere der Druckwerke des un:!

Jh.s, miıt Sicherheit welıtere folgen.
Da diese Fragmentfunde nicht mehr 1ın den Katalog der deutschen

mittelalterlichen Handschriften aufgenommen werden konnten, mOge der
olgende Belitrag, der die Verbundenheit des Verfassers AA Erzabtei St DPe-
ter und ihrer Bibliothek uch über die langjährige Katalogisierungstätigkeit
hinaus ZU Ausdruck bringen soll, als Fortsetzung un Ergänzung 1ISETES

Katalogwerkes verstanden werden.

Vgl Verf., Ein Salzburger ragment YABN Wıllehalm VO  e Orlens des Rudolf
VO LEms, 1: ı1TLterae gnotae eiträge ZU Textgeschichte des deutschen ıttel-
alters. Göppingen 1977 (Litterae 50), 2137
Verf., Die deutschen Handschriften des Mittelalters der Erzabtei St eier Salz-
burg. Unter Mitarbeit VO  m} Kratochwill, Mühlböck un Wind Wien 1982
(Denkschriften der phil.-hist der Osterr. Akademie der Wissenschaften 154),
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Eın Fragment 7A0 ‚Alexander‘ Ulrichs VO Etzenbach

Ulrichs VO  > Etzenbach er Eschenbach, w1e 1n der äalteren Forschung
genannt wurde)* orTOMS angelegter Alexander-Roman*, der ıIn den Jahren
He für seinen GÖönner, den Böhmenkönig Ottokar I, geschrieben
un: ach dessen Tod (1276) selInem Nachfolger, Köni1g Wenzel He gewld-
met wurde>, ist uns ın vlier vollständigen und wel unvollständigen and-
chriften SOWI1eEe 1ın sieben Fragmenten des 535 Jh.s überliefert®. Darüber
hinaus fanden Teıle des Komans uiInahme 1ın die Heinrich VO  - üunchen
zugeschriebene Weltchronik-Kompilation au  N der ersten Hälfte des JS
un:! 1n die sogenannte hristherre-Chronik

Nur eın einzıger vollständiger LexXzZeuSE” der Klein-Heubacher
Cod.man (Hs d, n geht auf das Original ZUEÜGK, dazu noch das
Innsbrucker Fragment au: der Bibliothek des Ferdinandeums, 1509/ 1V
(ES 1/ 16547-16701, 1709/7-17250 mıit ucken Durch Umge-

Vgl dazu YIC VO Etzenbach, iılhelm VO  . Wenden. Kritisch hsg VO  . H.-
Rosenteld Berlin 1957/ (DTM 49), S.V ff.

Ulrich VO  - Eschenbach, Alexander Hsg VO Toischer, übingen 1888 (Biblio-
thek des lıtterarıschen ereins ın Stuttgart 183) Zum folgenden vgl ebenda

V ff SOWI1eE H- Rosenfeld, Ulrich VO Eschenbach, 1n Die deutsche Literatur
des Miıttelalters Verfasserlexikon L hsg VO  - Langosch. Berlin 1953,
Sp. 572-582
Aus gewlssem okalem Interesse se1 erwähnt, dadfs der Salzburger Erzbischof Fried-
rich I1 VO  ’ Walchen (1270-1284) Ulrich die Hauptquelle seinem Roman, die
Alexandreıs des Gautier de Chaätillon, ZABBR Verfügung tellte un darüber hinaus
versuchte, den Dichter selinen Hof ziehen, Was dieser in Hinblick auf seıinen
Gönner Ottokar jedoch ablehnte (vgl. Rosenfeld \|wie Anm 4| Sp
Toischer (wie Anm S:E kannte bereıits 171 Überlieferungszeugen; über wel-
tere Fragmentfunde berichteten Schönbach, Eın Bruchstück aus dem lexander
des Ulrich VO Eschenbach, 1: 7fdA 45 (1891) Hefner, Die (Ichsen-
furter Fragmente der Alexandreis des Ulrich VO Eschenbach, 1n 37 (1905)

un/ 298—-300, SOWI1E chter, Fın ragment des
Alexander VO Ulrich VO  } Etzenbach, 1n: TE (1965) 58—80, der darüber hın-
au Toischers Ergebnisse 7zusammentfaiste un die ragmente den Überliefe-
rUuNsSSsSrTuDDECN zuordnete 58f.)
D} KOSs, I1wo nNne manuscr1ıpts of the Alexander of Ulrich VO Etzenbach, 1n
fdA (1967) 239246 Z1 Heinrich VO  - München und 7A08 Christherre-Chronik
vgl jetzt die entsprechenden Artikel VO  - Utt, 1: Die deutsche Liıteratur des
Mittelalters Verfasserlexikon ILL, hsg VO  - Ruh Berlin-New ork

Sp 827837 und (21978) >Sp
Im folgenden stutze ich mich auf die Arbeiten VO  } Toischer (wie Anm und
chter (wie Anm un übernehme die VO  } ihnen verwendeten Handschriften-
siglen.

? Die Mitteilung über diese nNEeUeE Handschriftensignatur verdanke ich Herrn
Dr alter Neuhauser, Universitätsbibliothek Innsbruck. Das ragmen wurde
TSt bekannt gemacht VO  - Schönach, Bruchstüc. au dem lexander des Ulrich
VO Eschenbach, 1nN: fdA (1888) 65—-69 Der 1nwels bei chter (wie
Anm 56, Anm bezieht sich irrtümlich auf die Hs London, British Mu-
SCUM, Add 17084
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staltungen, Textkürzungen und -erweiterungen en sich davon WwWwWel
Überlieferungsgruppen ab: die durch olgende Handschriften repräsentiert
werden: Fassung Heidelberg, Universitätsbibliothek, CD C6 (Hs HI

Jh.) Fragmente: ürzburg (Hs W, 21035-21375, bis
miıt Lücken), Nürnberg, GGermanisches Nationalmuseum, Hs 902910

(Hs n/ Hälfte un aus der selben Handschrift
Nürnberg, Stadtbi  othek, Fragm. C111 ] 11 (Hs I, e miıt
Lücken, Teile VO  - 11159-11217,1

Fassung Stuttgart, Württembergische Landesbibliothek, poet et phi-
lol fol (Hs sl Ih:) Wolf£fenbüttel, cod. Aug (Hs W,

Ih.) unvollständige Handschriften Basel, Universitätsbibliothek, C('°äd
1192 (Hs bl V.] 13272 Es fehlen die 7665—11708,
11877-12044, 14375—-15710, 15879—-16892, 17061—18404, 18572-18738,
22293 -—23306, 24987-26362, 2  -  J London, British Museum, Add

(Hs 1I Anfang 7498—20942); Fragmente: Warthausen (Hs
AA 25019—25386, 2  e  / Melk, Stiftsbibliothek (Hs HL,

11847-11938) *> un: Admont, Stittsbibliothek (Hs ad, ‚‚eher Aaus der C1-
sten als der zwelıten hälfte des S 3869—

iıne Zuordnung der Fragmente Aaus dem Ochsenfurter Stadtarchiv
(13 Pmuiıt Lücken, 16475—16582) !> eiıner der dreli Über-
lieferungsgruppen steht indes och aus

Das Fragment adus St DPeter (Sigle S), das Hu die Bibliothekssignatur
XII Fragm. tragt, stammt vermutlich Adus dem zweıten Viertel des

Jh.s Es handelt sich dabei wel Pergamentblätter, 1e, 1n der Mitte
auseinandergeschnitten, als Überzug über die Holzdeckel zweler Halble-
erbande verwendet wurden. Diese stammen, wI1e Besitzervermerke 7@1-
gen AauUus der Bibliothek des Salzburger Kanzlers Jeremias NO (1 %

Vgl Kurras, |Die Handschriften des Germanischen Nationalmuseums Nürn-
berg DIie deutschen mittelalterlichen Handschriften, Teil Wiesbaden 1974
(Kataloge des Germanischen atıonalmuseums Nürnberg), 621

11 Vgl Schneider, Die Handschriften der Stadtbibliothek Nürnberg LIie
deutschen mittelalterlichen Handschriften. Wiesbaden 1965, 494
Vgl Heinemann, Die Augusteischen Handschriften Nachdruck der As-
gabe Wolfenbüttel 1890, Frankfurt/Main 1965 (Kataloge der Herzog-August-Biblio-
thek Wolfenbüttel IV ,, 56f Richter (wie Anm 58, übernahm VO  E 1o1-
scher (wie Anm 4 / AIL un KRosenfeld (wie Anm >Sp 53/4, die alsche G1-
gnatur CO! August. fol 21 ®

13 SAl diesen beiden Fragmenten verzeichnet Toischer keine Bibliothekssignaturen;
uch fehlt hier die atierung des Warthausener Fragments, wohl deshalb, we!ıl
Toischer 11UTr ine Abschrift davon einsehen konnte.
Schönbach (wie Anm 416 Die Zuordnung ZUr Handschriftengruppe
begründet Kichter (wie Anm 6/

15 Vgl Hefner (wie Anm
eweiıils Titelblatt der Drucke St etier un XVI sSte der Vermerk:
Sum Hiıeremiae Knoll Va un: Monastert1] Sanctı ern Salısburgzı testamento legatı

Knoll1)] 1639
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dessen Bücherbestand 1639 ach St DPeter elangte*/. Die beiden Bände
enthalten lateinische Rechenlehren, gedruckt 1543 (St etier 18:539);
und i1ne ammlung juridischer Texte, gedruc &r (St Peter, alte
5Signatur XVI 10), un:! wurden ın Salzburg gebunden. Darauf verwelst
die Verzierung der Schweinslederstreifen, die ber die Buchrücken DCZO-
SCcHh sind und auf die Vorder- un Hinterdeckel übergreifen: Die
‚‚Laubwerk mıiıt vier Köpfen ıIn Medaillon”““ Win: Nr 33) wurde VO einer
Salzburger Buchbinderwerkstätte ın der zweıten Hälfte des Jh.s bis
1612 verwendet.

Die abgelösten und wel Blättern zusammengefügten Streifen, die,
w1e och zeıgen ist, eın Doppelblatt eiINer Lage darstellen, en eın
Format VOoO 252/256 x 217 (BI bzw IT M (BI 2 Die oberen und nte-
1E  a Blattränder SOWI1E alle Ecken der Blätter wurden beschnitten, letztere
deshalb, die Pergamentstreifen ber die Deckelkanten ziehen und
der Innenseite der Deckel verkleben können, da{fßs sS1e einander nicht
überlappen.

D1ie Blätter sind zweispaltig beschrieben, der Schriftraum mıiıt den Maßisen
185/187>Xx 152/155 ist mıi1t Tintenlinien eingefadfst, die Zeilen sind mıiıt Tinte
iniert. Die Verse sind abgesetzt, die YPaarreime durch Verspunkte markiert.
Der zweıte kKeimpaarvers ist etwas eingerückt, da{fs die zumelst miıt eiıner
ajuske beginnenden ungeraden Verse optisch hervorgehoben werden.
eschrieben sind die insgesamt 288 Verse 1ın einer kallıgraphischen Textüa-
lis etwa AUus dem zweıten Viertel des RS Die Blätter sind muit dreizeili-
SCNHh, abwechselnd roten und blauen Lombard-Initialen mıiıt Fleuronnee-
chmuck und Rankenausläutern eweils 1n der Gegenfarbe ausgestattet.

Die Orthographie des Schreibers welst den ext ın den mitteldeutschen
5Sprachraum. Dorthin welsen neben den 1m Mitteldeutschen allgemein D:
lichen Formen w1e vbır 3776 17 3865, QUUM
U die konservative Schreibung der mh Diphthonge e1 un

und die Monophthongierung der m h Diphthonge 1e (ausgenommen
Präteritalformen VO  - Verben der VIL ‚Ablautreihe’: hıez, erliez, rıet, aber
auch: erbietet, kyesen; insgesamt Belege), (von Belegen muiıt aNSgC-
deutetem Diphthong IO} 795/6), und UeC Die mh Langvokale 7

Vgl Hahnl, Conservando CYESCO Die Bibliotheksräume VO  } St etier 1n Salzburg,
1n raf VO  a} MOy Sg.), Barock 1ın Salzburg. Festschrift für Sedlmayr. Salz-
burg-München 9—56, Z ac
Vgl Wind, Die verzlerten Einbände der Handschriften der Erzabtei Gt etier
Salzburg bis 1600 nter Mitarbeit VO  $ ayer Wıen 1982 (Veröffentlichungen
der Kommission für Schrift- un Buchwesen des Mittelalters der Osterr. Akade-
mıe der Wissenschaften, Reihe I11: Verzeichnisse der deutschen Handschriften
Osterreichischer Bibliotheken E Beiheft). Ders., Zur inbandkunst alzburger
Buchbinderwerkstätten, 11 Neuhauser sg Beiträge /R Handschriften-
kunde un: muittelalterlichen Bibliotheksgeschichte. Innsbruck 1980 (Innsbrucker
Beiträge ZU Kulturwissenschaft, Sonderheft 133-139, ZUuU aC 136 un
Abb 3/ Nr
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und IU werden überwiegend beibehalten, die Schreibung 0 für mh: ze1gt
allerdings die Tendenz Z nh: Diphthongierung??.

DIie beiden Blätter überliefern Je Verse aus dem Buch des Alexan-
derromans: BI BI DIie Lücke VO  a

das sind 288 Verse, entspricht I  u der Textlänge eiInes
Doppelblattes, das gleichzeitig das innerste einer Lage SCWESCHN eın mufs
Mıt dem Admonter Fragment (Sigle ad), das die Verseeüberlie-
fert, also inhaltlıchu das erste Blatt unNnsetTeTr Fragmente anschliefst,
dürfte der erste e1il dieses Doppelblattes identifiziert se1n.

Hs D Hs ad Lagenmitte Hs 5,

4S e 4013—-4156 | 41‚57— 4500

Vergleicht INa  D Schönbachs Beschreibung*® des Admonter Blattes mıt der
des Salzburger Bruchstückes, scheint MIr die Zusammengehörigkeit der
Fragmente gesichert. Eine alles klärende Autopsie des Admonter Frag-
ments ist allerdings nicht möglıch, da nach USKun des dortigen Gtifts-
bıbliothekars 1im Augenblick unauffindbar ist21

Neben dem übereinstimmenden Außeren beider Fragmente un der
exakten Textanknüpfung das erste Blatt des Salzburger Bruchstücks 7@1-

Moser opPp (Hsgg.) Tamma des Frühneuhochdeutschen B
Teıil Vokalismus der ebensilben 1L, bearbeitet VO  Z opp Heidelberg 1973

(Germanische Bıbhothek, Reihe D) Paul, Mittelhochdeutsche Grammatik.
Aufl VO  D Moser und Schröbler. übingen 1969 (Sammlungen kurzer

rammatıken germanischer Dialekte Hauptreihe &S 146, Anm 10, S 161,
Anm Moser, Frühneuhochdeutsche Grammatik . Hälfte. Heidelberg
1929 (Germanische Bibliothek, Reihe Grammatiken 17719 ISTE::
S5.:81:2;
Schönbach (wie Anm 416 ‚,‚die spalten, deren jede zeilen nthält (das
S5ANZE blatt sSsomıt 144) sind 18.5 hoch, muıt tintenlinien eingerahmt, wI1e denn
uch die zeilen mıiıt inte VOTSCZOgEN SINd. die ungeraden reimzeililen beginnen mıiıt
capitalbuchstaben, die geraden mıt gewÖhnlicher minuskel und sind eingerückt.
die abschnitte sind durch abwechselnd rote und blaue iniıtialen ausgezeichnet, die
VO  D} blauen un roten arabesken UMMZOSCH werden. die schrift ist sauber, gleich-
mässı1g, enthält wen1g abkürzungen und sStammt her AQdus der ersten als der wel-
ten hälfte des Jns die sprache iıst 1m allgemeinen oberdeutsch, jedoch mıit 1em-
lichen mitteldeutschen spüren :

21 Briefliche Mitteilung VO Leiter der Admonter Stiftsbibliothek, Herrn Dr Johann
Tomaschek, VO 1981
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sCcHh die Angaben A Fundort VO  > ad deutliche Parallelen: uch dieses
wurde VO FEinband eiınes lateinischen Miszellanbandes muiıt Drucken AduU!  N
den Jahrens (!) abgelöst??; VO  > welchem, äfst sich heute nicht
mehr eruleren. Die Vermutung leg nahe, da{fs dieser Band ebenfalls der
Knollschen Bibliothek entstammte und 1m VO  — St DPeter einem
Admonter Benediktiner geschenkt oder geliehen wurde.

IDIie Frage, welcher der dreli oben angeführten Überlieferungsgruppen
das Fragment ad zuzuordnen sel, laubte Schönbach aufgrund der nıicht be-
sonders aussagekräftigen Textvarianten JToischers Ausgabe und der 1n
dessen kritischem Apparat LLIUT 1in Auswahl angeführten Lesarten nıicht be-
antworten können?®. Richter unternahm dennoch den Versuch und kam

dem Ergebnis, da{fs ad deron des Alexanderromans ZUZUOTrd-
111e  a ce1?4 Mit Recht schied die Überlieferungsgruppe für ad aus, da
ad die dort fehlenden Verse und SE überlie-
ftert Ergänzend dazu kann nunmehr angemerkt werden, da{fs weıtere 1ın
athetierte Verse —3 und 4279—4294) 1MmM alzburger Fragment auf-
scheinen. Für problematisch ich dagegen die Zuordnung VON ad 7A38
Redaktion des Komans aufgrund der angeführten sechs JTextvarlanten,
die insgesamt nıcht beweiskräftig sind, als dafs I1la  - damıiıt 1iıne Verbin-
dung VO  5 ad er iıne mögliche Zwischenstuftfte) änzliıch ausschlie-
en mü{flte Von den JTextvarıanten, die Schönbach anführt,
stehen Fällen die Lesarten VO  . SN gemeInsam diejenigen
VO ad WO. deshalb, weıl Toischers kritischer Apparat 1L1UT wenige ext-
varlıanten verzeichnet), dreimal 3896, 3924, gehen und ad SC
gCcn >(-B>(-C ZUSaIMMIMNECI), viermal shimmen ad-Lesarten mıiıt (nicht allen) Hand-
schriftenvertretern der Gruppe B überein 3937, 3961, 3976,

mıit eingerechnet ist el OS die VO  - Kichter als beweiskräftige
Varilante angeführte abweichende Schreibung des Eigennamens Decklon a |
Declon sl bl ad 3937)

Ahnlich verhält sich auch beim Vergleich der Textvarianten VO muıt
der kritischen Ausgabe un den dort angeführten Lesarten: Auch hier ıne
scheinbar erdrückende Einheitlichkeit der *AF - SSarıen gegenüber S,
wenıge gemeinsame Lesarten VO  a un (=(-  *C-Handschriften
(z 37406 SECHUMEN a/ 3767 werdes kınt a,‚H,s | werder ku-
HN1IC WI 3800 zegeben a,S| geben aber auch weni1ge aussagekräftige Les-
arten VO un: Z 3733 erbarmen G S} erbıten a,H; 3751
ellest CS vellen d, 3839 werde CS} SUSSE d, 3862 VOT 3861 W,s; 4274 herre
her WI herr her S ] her d, die Lesart 5Smaragzone ‚S6 Samargzone wird ıIn
4259 wieder aufgenommen). Dieses Material Textvarianten
kann ME un damıit ist Schönbach beizupflichten, nicht ausreichen,
eın Abhängigkeitsverhältnis VO  — ad un:! den Überlieferungsgruppen

Vgl Schönbach (wie Anm 416
Ebenda, 416
Zum folgenden vgl Kichter (wie Anm
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bzw u darzustellen; dies wird erst unter Einbeziehung er
Lesarten der vorhandenen Jextzeugen geleistet werden können.

Der olgende Textabdruck erfolgt diplomatisch; lediglich die wenıgen
Abkürzungen 1m ext sSind aufgelöst.

3725 1ra | ren daz kynde I1rb | Daz durch SIN t(vgent dem
vf begvnde. werden INa  =

Al d1 werlt W as vndertan.WO sıngen
dem kvnige CNSCHCH springen. Den I1a  z noch vil SCTE clagte

macedo allen fursten stark I1a  . VO  z} dem furste a
3730 dir siıch tvgent nıe verbark. 3765 SvVvzzer furste merke mich

Dev bist der gÖöte geslechte SINe tvgent habnt dich
nach dime rechte werdes kınt SC eT.

La dich erbarmen N sınt daz ist ersterbet.
di ordenvnge der sterne 50 schaf daz 1119a  = alle tage

3/35 (Gsvynnen dir alles wol S /[() VO  > dir selben tvgent Sage
alle Cı wer. dir dinen sol 70 dın gewalt 1e SrOZZCI S1

dester 11161 la dir biID}} gotinne Doco
di ist dines lebens VTITO t(vgent Vn gute

Lachesis din leben lenget dar hab VTO gemvte.
3/74() Atropos des wol gehenget. S75 LV solt dich n erbarmen

51 nbricht dir diner tage NıC vbir din
I1 61 dich be Ybe sicht Daz rich hat nicht stetikeit

Der zöt frvcht volge MIr Daz nıicht verstet barmherzikeit.
1NSs daz wol 1ımt dir habn dir di burgere cht

3745 DDaz dv genade CcmIl den begast 3780 wilt dv daz vngerochen NnıcC
den dv sik SCHVINECN hast. enlan.

50 erbarme dich vbiır daz antAlso het In wvch geleret
Aristotiles der geheret. daz dı gote gestifte hant
nfte herre dinen OT1 1t SCESANSEC Was vol bracht

3750 VO  zD disem stvle dv bist erkorn des Clyades gedacht
Des mvre dv vellest nider 3785 Dem fursten Ten

din ZvL dich wiıder. der kvnic old ot keren.
Dv bist VO hinnen Vrlier SV  aD} Sinen haz stat
dv solt den dinen genade vn SWa 1n Clyades geba

3/55 Sıppe dir zÖöt iehent Des kvniges gebo Was vber hort
di dich 1ın irme geslechte spehent 3/790) 1881218  - WIp kınt wrden mort

Ich >Sde dir daz vngelogen Syvnder d1 da W as
hie sınt der gote vıl CTZOBECN. selbe vÄırde d1 105

Hıe W as Alcıdes wonhaft ID hiez der werde wısen abe
3760 des (vgent STOZ craft lez G1 wvch bi syvlcher habe

3795 IDJ} G1 119 fur O
WerTr noch Wer wol t“v  —
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[1vb| Di da Was bliben bı dem[1va| 1 )a7 des BENVZZC aller
z “‘ıt

gebot VOT schanden der B di wolt ıme 1U

friit 3835 Dez 61 der herre nicht erliez
Mvre vnd vrne brechen oram eın furste hlez.

358500 vngefuge kund sich rechen. Dem di teil wart
nach ırr SV7ZZEeIN er ADDa W as genade t“*vre

dar nach wart mıt fure. wart estatte daz werde WIp
Wa bliben Was verswendet 3540 61 vant vch werden ıtters p

da muıt SIN OT1l sich endet An oram de7z hercz tvgende er
dez Was wol di wert3805 Clyades VO  5 siner kıunst

belagt alda des herren ZUN: ırr minneclich gemach
VO  5 dem herren da geschach.da vf der ren Sa1llCc

het manıgen herten WAalılc 3545 G1 Was VOT missewende Vı
Miıt slege durch dı helm gegeben 1rm herczen Was we bi

williclich gvte wvch bı ır wonde3810 do VO  - manigen SWant in leben
D IMa  - vf dem wale geligen sach daz G1 da fur ovies gonde

da VOT der stat der STr geschach. Dem ursten VN! 1mMm heiles bat
3850 daz Was nicht vbel bestat.Von der geburde edel W as

Was wol daz N VTBWE CI Alexandro sStynt

3615 Sich hete daz spil der werde 1119  5 tet 1r SINe rede kunt
VO  3 MIr ist EW here totdurch hvybsheit ZeENVMEIN

Er olt SIN habn CTE gelovbet tet mMIr noO  —

durch anders nıcht InNeTEe 3855 W1 daz dinc kyvmen G1
ich wil vch SIN muiıt helfe bilak da nider kachinus WEeTICc

3820 het wnneclichen berc. Alles ich vch an
Dar stifte Thebas ich wil vch geben einen 111allı

Des 1r vch nımmer durtet schamenden 'ant 1r Pallas.
Alexander sich bedacht sider 35860 1OW hat wvch rsten

stat hiez bowen wider. 35862 Diz ant 61 EW lehen
3861 lat vf mich EW vehen.3825 Do daz Iso W as geschehen

d1 tregısten het gesehen. VIOW mıt dem fursten oram
3a8al 61 do den ursten 119Vnd den zagheit wart

Sint 17. der kınic wolded1 hiez behvsen dar. 3865
Er hiez 61 nach ıren trt&wen billich 61 17 solde

Ir SWEeTI W as dannoch vüwe30830 da pflegen vnde bowen.
Des kvniges frevde W as 102 des WancCc S1 wiplich we

des furstinne wolI
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2ra 1C verdint wvch daz 2rb| Er ma dar verlisen
IHET furbaz 1a MOC SCINE kyesen.

‚ Vrevnden mınen 4195 Daz SULIC sache
416() I1LLVZ. erschinen. VO  zD} mMr belibe mıiıt gemache

vch der keiser CTE LV Er 1LV mın vndertan
da wil ich immer raten ob wil mıiıt MIr SCHECSECN.,

Er i1st wol daz vch CTE geschicht Er hat TIr leides vıl
daz rede ich durch eın losen 47200 daz ich vreche rede han

N1ıC Daz sult 1r lan
4165 erbietet L  EeWT dinst a b mIır decheines gutes ich 1m an

Nv sendet nach CINSeEe herdaz ich vıl n dinen wil
mich he1il nıicht flhet ich bın doch alsam

SW sıch daz gezhet 4205 INa  z 1n vnder sicht
Daz 1r das SCn MIr sychet der selben wirde I1la  - mir vch

4170 Vn mınes dinstes IVC gicht
vch tovk mMın dinst icht Ja Wer ich nicht INaAaNıNes wert

ich hab VO  a dem keyser nicht Waz. tochte IMIr schilt vnd sSswert.
weder hvbe noch daz lehen Sold ich mich SIN nicht WerTrn
dor ich wolle vliehen 4210 vnd VO  - SImMe gewalt 6CTTI16T711].

4175 der 1m dinst erzeigen WIT sullen vf gelingen
ich bin doch nımandes eigen. SIN bringen.

Ich wil VO  a} 1mM nicht han Ich wil 1n suchen mıiıt her
hat mM1n vater torlich sol berichten siıch WEerT.

Des wil ich mich vber heben 4215 50 aller beste kan
4180 ichn wil 1Im decheinen CINS mak Zvt helfe han

geben. Der sol 1m aller werden not
Er hat doch AILVC verterbet alhie sSWer ich sınen LOL.
ich bin des vaters ersterbet Ich wil daz 1r 1m Iso sagt

vch 1st daz mMın ander not 422() vnd ın der wWwWOort nicht verdagt
MIr ist der antvogel LOL. edeamancz SCTE erschrach

4185 Der di gvldinen CYT legte do hort W1 de di rede ach
mıiıt SINer hant erwegte Er sprach ich han dise wort

In der werlde den grosten stein herr her kyunic VNgern geho
ich des immer wrde 1n e1n 4225 Ich mocht Iso sanft ersterben

Daz ich 1 VO mınem lande so|] ich WTN chaden werben.
419) decheinen 1ns sande. Vnd VO vch di rede bringen

Er so] sich der rede 1INa7zzen da VO  > vch mak misselingen.
sulche hochvart gCn MI1r lazzen



ragmente 830

2va| Ich rat vch als 1r mın bruder 42653 2vb| Als 1m der lunge he
s1t 5W bı allen sınen

4730) VT kyset vf den keyser WTI) nıt Daz rache 1mMm
Alexander ber sprach dı Alexandro vbelu

mM1n hercz MIr 1e Iso veriach.
ID} wile ich daz habe

Miıt manıger hande IT  spil”
frevd

sten ich des nıicht abe 4270 hete kurczwile vil.
4235 Ichn wolle chaden vf ın pflichten

VNMN! mınen chaden 1m Alexander der da heim bleip
richten. den wınter vrolich vertre1p.

Der sich enden do beganMedeamancz sprach ber DG}
bı hern ouem ich daz SWerTr daz I11a1l hete vf den W all

Daz mMIr ist VO  D} hercen eıt 4775 Vnd sich hvp des enczen teil
der mıt SVZ.ZECI1 N} ge1l474() daz ich dise reise 1e gereıt.

WI1 mak daz mınen irvwen \DJ} voglın kan machen.
daz 1n ILLVZ. trvren swachen.behagen Daz G1 den wınter habn erlitensol ich di rede VO  z} vch 108

Da VO  zD 1r gewinnet 10)80| 4A2750 des kan SIN 61 rbıten
ich wolde daz 1Tr verborn. ID 1n 1r hercze dringet

vnd di cleinen do bringet.4245 Ere dı 1r mMI1r habt z
WarTr VINMME sprach der ljunge 38724968 LDaz VO  a 1rm SVZZECIL schalle

el VN! wen erchnget alleIch han HIET gen vch gedacht 47255 Nn der lencze 61 versvnetvil cleinode wWarn bracht.
Er hiez 61 fur den fursten tragen mıiıt des yen kunft TV

475() walt Vn! n beideMedeamancz wolt sich entsagen.
Man sicht erge vnd heideMıt worten sich werte

1mM ret eın SIN geverte. Mıt 1r beider gewalt
479() 1n wnneclicher gestalt.Daz S1 neme vf wiıider gelt Der alt wvch VO  a 1ın lovbetmıit vrlovp rovmten G1 daz velt.

4255 1ın furen Cı sarrazıne dez 1n der wınter rovbet.
Alexander vnd S1INe. Der wirt wnneclichen gal
Zogten wvch 1r gemach manıger leye wol V

den wınter I1a  D 61 da heim sach. 42795 Dez mMmanıc ”hercze‘‘ trÜric wirt
selben z1t W as kumen doVon der bote her

Alexander het arbeit47 6() hvp sich wider vf daz IMe  $
An der reise wrden VO  . 1m gespart 4298 schon het sich bereıt

4300 Csen Darıo ber TINEeTEgahet vaste der widervart.
4299 vnd mıit 1 wvch als S1IN her.Do dem keyser Ua

vnd dı rede recht VeTrIlaIill
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kın Fragment ZU ‚Schwabenspiegel‘
Der Druck St DPeter 5Signatur 6633, 1ne 1m Jahr 1649 aufgelegte @:

schichte nglands VO  n Heinrich VL bıs D: ode Karls 125 hatte als Fın-
band wel beschriebene Pergamentblätter, die einem Codex zugehörten,
der nach paläographischem un!: Sprac  C  em 1im en 1m
bairisch-Öösterreichischen aum entstanden se1n dürfte Fuür die frühe Datie-
rung spricht die gleichmäßige, etwas gedrungene und mıt vielen /Zierstr1-
hen geschmückte Textualis, die miıt rundem Duktus geschrieben wurde.
raphien WI1e ch für mbh: 1m AN- un Auslaut (Z chomen, chlager, tach,
gezeuch, edich), für mh: h- Z puch, pel, nachgepawer, uerZe), T für
mh 201n (Zz saıt, dehain, waigert) und sch- für mh G- 1ın schol/schullen,
die Diphthongierung der mh: Langvokale —> und IU (Z SCIN , dreistunt,
geleich; OUZZET, ouf, haus;/ leute, besleuzzet; daneben ber auch: SINIU,
ULeNU, verliuset), die Beibehaltung der mh: Diphthonge le, und ue oka-
lisieren den ext 1n den mittelbairischen Kaum?*®. Die Blätter ind jetzt —
ter der Signatur Hs XII ragm 1n der Stiftsbibliothek aufgestellt.

Es ist anzunehmen, da{fs die Handschrift, der die beiden Blätter ngehör-
ten, VO einem Salzburger uchbinder als akKkKulatur verwendet wurden.
Dafür pricht einmal, dafs der Druck, dem das Pergament als Einband dien-
te, den zeitgenöÖssischen Besitzvermerk des Klosters St DPeter rag eıters
fand sich der Innenseite des Vorder- und Hinterdeckels eın YABÜR Verstär-
kung des Pergaments eingeklebtes Fragment eiInes Geschäftsbriefes, das
TST nach dem Ablösen der darauf geklebten Vor- un:! Nachsatzblätter des
Buches Z11° Vorschein kam In diesem Brief avlısılıert eın Mathäus amberg
den Herren Stainhauser eın Handelsgeschäft mıt Kupfer mıiıt einem ZEWIS-
SsSemMNn Hanns aCcC  ner 1mM Gegenwert VO  b 1 100 Gulden Datiert ist der Brief
VO August 1610 Wie auf der Rückseite des Blattes 1Ur och chwach
erkennen 1st, WarTr der Brief den en Vnnd Vessten herrn Maxımuilıan
Staiımhauser (T adressiert. Dieser esa ININEN mıt selnen drei
Brüdern der jJungste, Johann Stainhauser, ist nıemand anderer als der be-
rühmte Salzburger Historiograph das gröfßte Handelshaus des Landes,
das Begınn des Jh.s sSeINeEe höchste Blüte erlebte. Die Stainhauser be-
safßen Anteile fast en Bergwerken des Erzstiftes alzburg SOWIE eigene

5Sigismund Waremund, Divortium S1Ve metamorphosis regn1 Anglıicanıi. Das ist:
Von Jjetzıgem Zustandt de{s Königreichs Engelandt / dessen VO  m enrico dem 4EHE
L1LU: bey 150 Jahren hero VOTgangnNner Verenderung Vnd etztlich VON B:
dachtem Parlament jhren Önig vVOrgeNOMMENeET straffbarlichen Verhaff-
tung geführten gefehrlichen vnerhörten P1‘OC€ ssen vnd daraufs den 30 lanuarı)
dieses 164  \O Jahres würcklich weitaußsehender Königlicher Decollation und
Enthaubtung (0).0.1649
Vgl Moser, Frühneuhochdeutsche rtrammatik Lautlehre, Teil KOnso-
nanten, Hälfte. Heidelberg 1951 (Germanische Bibliothek, Reihe),
un: Z 1G YAE Paul (wie Anm 19); 172 Anm Moser (wie Anm 19),
SS /LE, 176182
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Eisen- und Messinghütten. Tief verschuldet TaC das Unternehmen fe*
doch bereits 1614 VOo. zusammen?”. Es überrascht er nicht, wenn gut
ıne (Generation spater die Handelskorrespondenz des Hauses VO Buch-
binder Makulatur verarbeitet wurde.

Die beiden Pergamentblätter, ursprünglic innerstes Doppelblatt eiıner
Lage, wurden den Rändern und Ecken beschnitten und en LLU.: eın
Format VO  z SA 152 (Bl bzw 215 x 149 (BI 2 S1e sSind auf eiInem
Schriftspiegel VO  - 175/178 127/130 zweispaltig mıt 4345 Zeilen beschrie-
ben Der uchschmuc besteht aus roten Überschriften un:! einfachen
2-3zeiligen Lombard-Initialen. Die Paragraphen des lextes wurden VO

eliner and des Jnes Blattrand oder zwischen den Kolumnen 1ın aTa-

bischen Titffern durchnumeriert; 1Dn Beschnitt ind ein1ige Zahlen verlo-
ren)  HA

Das Fragment überliefert die SS 69 —72 un T4 2902 au  CN dem Lehenrechtbuch
des ‚Schwabenspiegels‘*®, einer ammlung deutscher Rechtssätze, deren
äalteste Fassung wahrscheinlic 1n den Jahren zwischen 127 und 1280 1ın
ugsburg entstanden ist?*? Seine reiche Überlieferung (Ca: 300 andschrif-
ten un Fragmente) hatte 1m 1m Zuge der Reichsreformbestre-
bungen ihren Höhepunkt: vlier üuntftel aller ‚BEBßE  N heute überlieferten voll-
ständigen Handschriften SsStammen aus diesem Jahrhundert A rotz der au-
(serst komplhizierten Überlieferungslage 1st sich die Forschung ber vier
Hauptfassungen des Schwabenspiegels, denen die Handschriften ZUSC-
ordnet werden können, ein1g. Es sind 1es die auf einer äalteren Entwick-
lungsstufe stehenden KUrz- un Langfassungen (Klasse und {I1 miıt bzw

Unterklassen oder ‚Ordnungen‘) un AaUuUs diesen hervorgegangen Nor-
mal- oder Vulgatafassungen (Klasse ML, Ordnung a-h) und den S0 SySte-
matischen Fassungen (Klasse IV.; Ordnung a—c)99. DIie stärkste handschrift-
liche Verbreitung hat e1 die Normalfassung efunden; VO  D den VO

Klebel 1930 untersuchten 237 Handschriften gehörten 107 dieser Fas-
SUNg an91 Unser Fragment gehört dieser Gruppe, un War ET Ord-
NUunNns INg, die durch den Textahbdruck AauU!:  CN einem sbacher Codex VO  aD}

Vgl Ospald, Johann Stainhauser. Eın Salzburger Historiograph des beginnen-
den Jahrhunderts (1570-1625). Phil Ihss. Wiıen 1964, 1: Mitteilungen der (26.
sellschaft für Salzburger Landeskunde 10/111 (1970/71); 1—124, OLT Sache

6ff
/Zitiert nach Laisberg, Der Schwabenspiegel nach einer Handschrift VO Jahr
1287 ufl besorgt VO Eckhart. Aalen 1972 (Bibliotheca historica-
60R eudrucke 2 / 192198
Zum folgenden vgl Klebel, Schwabenspiegel, 1n Die deutsche Literatur des
Mittelalters. Verfasserlexikon F hsg VO  aD Langosch. er 1953,
>Sp 122—129
Vgl Homeyer, DIie deutschen Rechtsbücher des Mittelalters un: ihre Hand-
schriften. Neu bearbeitet VO  22r Borchling, Eckhart und Gierke. WeIl-
Iarl LO BLG

41 Klebel, Studien den Fassungen un Handschriften des Schwabenspiegels,
In MIOG (1930), 64, A0 Sache
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Freyberg bekanntgemacht wurde®? Diese Zuordnung erga sich
ach einem Vergleich mıiıt der 1mMm Anhang aisbergs Ausgabe eigefügten
Paragraphen-Synopsis*>: Abweichend VO  D seliner Textausgabe, der die
Handschriften Donaueschingen 738 (Ordnung IIIc) und Zürich, Zentralbi-
liothek, Ms >l 302 (Ordnung Ja) zugrunde hHegen , fehlen In unNnseTeEenN

Fragmenten, ebenso wI1e 1ın Freybergs Ausgabe, die SS un 75b-d); WEeI-
ters sind die SS 85a und 1ın e wel Paragraphen aufgeteilt.

Die Handschriften der UOrdnung I1 sind innerhalb der Klasse 111
stärksten überliefert; Homeyer verzeichnet Textzeugen ” Klebel 4 o
VO  - du:  N dem bairischen aum stammen*>®®. Die zeıtliche Verteilung der
Handschriften dieser Ordnung äfst sich bei Homeyer überprüfen: erga-
ment- un Papierhandschriften stammen d uU!  CN dem alle anderen
SInd Junger. Damıit gehört das St Petrische Fragment Au  N dem frühen

den äaltesten Handschriften dieses Überlieferungszweiges des
Schwabenspiegels.

Die JTextvarlanten 11SsSseTes Fragments sind gegenüber der Ausgabe Frey-
ergs unbedeutend. Wenn der ext dennoch (diplomatisch) abgedruckt
wird, nicht zuletzt deshalb, weiıl die Edition Freybergs heute LLUTr och
schwer zugänglic ist Iie Abkürzungen 1m ext sind aufgelöst, rote Über-
schriften durch 5Sperrung gekennzeichnet.

reyberg, Sammlung historischer Schriften un Urkunden Stuttgart
1834, BUE /1S8 Vgl dazu Lafßberg (wie Anm 28),

37 Lafsberg (wie Anm 28), 252255
Vgl Homeyer (wie Anm 30), *71 un Z
Ebenda, A
Klebel (wie Anm 29), >Sp 123
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1ra | kegen d  1st‘  44 nıht daz schadet PEa herre hören der seın INa  S die se1n
dem boten sınt die schol Vragelhn pe1ı

jalal nıht Als UE T: se1ın seinen hulden Wer die behabt
innen wirt sol ZU seinem herrn hab welhem 61 sagent dem sol] der her
chomen vnd schol 1ın Vragel ob daz gut lazzen miıt re

Iso ıst sprichet la sprech der herr vnd der 1119  =

der 11a1l Ich uersprich meın gut 1n selben eın geleich sagent
1NSs ZzwI1ier dreistunt vnd ziehe einem gute vnd daz beide mıiıt C
des ZSEZECUZC die daz ren des hil- lichen tunt da sol des I1a  a

fet eın jegleich 199028  a der se1n reht 11855 gezeuch uUuOT des herrn gezeuch
hat VN! hat se1n gut mıiıt reh- SeCH daz ist da u daz der herr se1ines

betwınget eın herr ouütes nıht verliuset ob 17 der I1a  aD

Etwinget eın herre se1n behabt Wa  a hat doch uo

1119  z vngetriwleich der 1mM lehen vnd SCNOlten de herrn
mıt gewalte daz 1m se1n gut Ir INaNıNEeN Ir en ah
ouf geben 11U€e7 des eie1ıbe der würd u11l lehens uerlorn die Ir
189028  zD} anı schaden ob den herrn 190728  a SUes behabent E1{ der
bechlaget vmb die untaet uUuOT e1t der herre daz seinem 198128  z

dem als dıtz buch ce1t vnd 'ber sSe1In guüt UT 1m verteilet se1
zeuget den herrn der herre sol vnd iht des hab o gezeuch
dem rihter büzzen als daz antreht selinen IMNannen der ILl  >

püch saıt vnd SC dem Mane ch selinen verlegen Iso
inen schaden zwisput gelten ab sol 1im tach biten geben fuer se1n
legen vnd schol se1n güt muiıt 1119  = vnd sol daz der herre tun VN!
C mache en o b eın I1a der 198828  z} schol auf den tach

eın 188028  - dem anderm muiıt des herrn 1119  S daz alle die
yuüt ouf geıt uOT seinem tage gesuchet habe die 1m SC SC

herren zehant l enphahet ben habe der so|] bereden daz 1m
hat die dar ouf deu des nıe dehaın tag geboten wurde
eTeTENIN mMannes Was der 1ın SC der herr mıiıt dem bot-

teneın 188028  . mach seınen herren
vber chomen manıger sache vnd muiıt zweın dar vber ZeUSECN

dan der herre den 1119  5 o b daz 1m dreistunt für geboten se1 Vn
die stat da sicher WeTe leibes

198128  zD eın gut I1a vnd oyütes Vn TEl der bot col des
herrn I1la  > sel vnd die ‚WEell andergeleich sprechent vnd der

geleich iehent vnd geleich SC leute wil I6T der 188028  g selb drite
zeuch bletent der herre sol inbeiden bereden daz dem tage VO  5

tach geben dar daz ouüt eit VN! sol hafter noet nıht chomen mohte
mıt 1n dar chomen ob mach der verleit des herrn gezeuch 5

richet der herr solt boten ensende se1iner INa  a einen mıiıt 1m
dar der sol] VIagen die nach gCDA- gesant do selb nıht chomen mö

WeT hte beret der INa  z daz einen
vnd die rehten vmb SazZzell vmbe boten sante der se1n ehafte noet

ere VnNn! beret selb drite dazdie der die eTOTEINN Ng
hat vnd die erbern der
behabt daz oyut dise DBCZCUES schol

der
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I1va | der bote me der nıht der 1vb| habent daz selb reht ob G1 Ir lar
herre hat danne nıht rehtes zal nıht uersowmet V der
hincz 1m vnd mMag Her der 508 rn der larzal sol e1n Lar arı
bote selb drite daz 1887128  - mıt seinem herrn rehten

dem tage Was chomen der vnd oHrbet vnd lat lehes
dem 1111 Was geben hat erben hinter 1m vnd hat den
der 119  D @T reht AA 1aTec7 toeten I1a  - lemen bechlagt vmb

yut daz gut der Trbe hat als gut reht
506 der herre den ILla  — schuldigt kegen dem chlager vnd kegen

daz seın gut uer laret habe dem herren als der uater als oft
daz STZ nıht geuordert habe als des IMannes chlag einen
reht se1 des schol der INan se1n andern herrn um als oft Ver
schulde bieten miıt seiInem jlade wandelt sich deu larzal daz ist
IAa uer der herre daz reht der S° AT nıht fiLT
1m daz gut nach seiner larzal Ver den
teilet se1l VOT seinen INannen br 108  an antürt nıht für den

drite hat der INa  Z verlorn 509 uater en re SE1 daz
daz gut mıt rehte des herren der guüt habe inseiner gewalt da
gezeuch schol pilleicher ke- der uater vmb bechlaget ware
SCn seinem palal dan des do der ob 1m gewelte
LLILES gezeuch seinem her- taılet ware do lepte ouf sel
TE  5 Wa  . der herr daz zut nıht 1E guüte daz schol geben
uerliuset uerlhuset der 1908028  a 510 INUCS sich danne reht ernern

dem INaSar o b der herr prichet spricht eın INa
seın yut den herrn

der herr dem 10081 sSe1In en 198128  = den herrn VIN!
gut uerteilet muıt vnreht lehen daz ın nıht hat der

da der ILla  = nıht ZCHCHCN ist vnd herre SC 1Im tach geben 1ın der
den chlager welset ouf daz xuüt weile der 1889528  < dem herrn daz gutVN! 1m die ur daz nıiht behabt vnd uch der CSC| lenem nıht habe sSeINE Wl dem güte nıht hat

fuer sich. vnd als des Mag C177 nıht gelihen noch
innen wirt O] chomen
fuer selinen herrn VN! S 1n E1-

ders getüun da mıiıt daz 1MmM daz zyuüt
se1 daz schüilt Ir Iso uersten die

L1LES e biten fuer se1INe INa  a weile die herre dem I1a  . reht red
den tach SC dem chlager ch- biutet INAS mıiıt dem guteünden vber werzehen tage der nıht getün. tuot uer der herre
tag sol] nıwan alıner sSe1In Vn dem 1V gewalt seinem
chumt lener fuer VnN! der chla- yüte VN! daz den gewalt
SCr nıht hat behabt chunt SCH mach mıiıt vnbescholten leuten
uer der chlager dar nach vnd leuten die halt nıiht des herren
beret SIN ehaft noet als hie uOr 198728  > SIN mMag daz lehen le1

1st daz schol der herre uch hen ob wil dem SPIN
Stirbet der I1a  z} vnd BA AF

lat lehens erben hinder 1 die WE sSe1InN zut verteilt wirt
daz kegen ist vnd ILLAS
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2rb | Vn hat als ul NNn die2ra | mıit rehte wıder niht BCSPIC-
chen der hat daz gut immer Ter eın vrteil vinden chunden INdS
uerlorn ob 1mMm reht die stat seiInem Nn wol tach geben
tach gegeben ist MC} dreijen vmb en reht der sol mınstem

s1iben se1n o b eın herr SEe1Nsiht Wa  5 drel sache mach
der herre ouf den 1119a  > 17- a He s ZUui

515usch daz ist e1INZz 5W d der eın herre seINEeSs TNannes guüt
188128  z inlehen mM1SSse sprichet der ouf gelt seinem herrn arı des
tüt der lobt wil des lougen INannes willen vnd ob der herre ın

dert ist dan der 188028  z wailgert woldes IA 1n der herre vberzeu
BEeH VN! ob dem INa  5 en daz 19(8)  z 1m sSe1In zyut iht enphahe

Als der herre einem anderm seıinreht fuer geboten ist als hie uÖör
ist vnd ob 1m des reiches xüt ouf geıt daz soll seinem

dienst geboten wirt muıt vrteil
deu wel fuer gebot sınt eın reht chuenden 1n lares Tist VO des

Inader Mag ın der herre wol vberzeu-
Es INanNnnies jarzal LE jarzalSCHI 50 ist daz drite dinget

der herre SIN 198128  z} zelehe 516 beginnet als 1Im se1in herr gechu
rehte selb u“ munde ndet UuOT seinen INannNnel daz se1n
tiıde vnd muiıt vrteil selner I1a 1l- guüt 1n uordere daz uO: 1m hat

diser dreier sache mach der der ob 1mM lener hündet daz
herr selinen I1la  - vberzeugen selb daz
drite selner NNn die daz hörten guüt hab daz S1 u“ 1 sch
vnd sahen da mıt 1st der INa  D ullen en der 1 hündet der

17 chünden sol da ol der herre uoO  ’schuldich worden
eın INa dem daz gut hat UuUOT seiner Nn

der 11a1l herren einen senden VN! schol 1m hünden
hat der INEeT die 1m des daz daz gut wider inner lares vrist
reiches dienst gebietent den 1m benennet Vn! se1n en

alle mıt vrteil sol] mıt den enphahe ob 1m der herre erber ist. ist
TE  aD der 1mM des ersten gebeutet des nıht gewalgert seın wol
VN! den andern en her stiwer Nıiımt
geben daz zehende teil 5W az daz imt eın herre sinem eın herr

517lehen gulte eın lar daz 1L11U€E7 der 192728  z der waigert 1MZ. zeleihen
herre uergut hat uer der zelehen reht tun der
der I1a  - nıht Wa  - 19{8) einem enpha

let 1m der manschaft daz solherrn des reiches gut mıiıt dem
111U€7 der laz daz dem obererem herrn chlagen VOT

seinen INannenN VnN! der sol 1mMm Cgut ligen dehein herre mach
inem 3ahal des reiches dien bieten mıt vrteil selbe der se1n bo

Ltie daz WEell seiner I1a  z hören dazst gebietent @] 1 selb mıiıt
urteil uOI geboten seinem Mn reht tu Vn! des

herr gyutes se1l se1n nach rehte ob
ja8al der herre als hoh 1s des nıht tut sol der oberer herr
ist daz en reht mach haben leihen VnN! SC sSe1n se1in

allen da reht se1l vnd ougent der
herre dem jalal daz dirre dın
BC vnschuldich se1 des so|] 1n der

I1la  b

vberzeugen selbe drite die des her
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2va| ren 1119a  = se1 vVCo HNier 2v] ob ‚WEell hat die
111dingen

515 Er dinge Werıu vnd vber des herrn I1la  - sınt der siınt
chumt der 111al1l den herrn se1INe INa  > tuet daz 1n dem 1a

mıt 1r einem hat der herre dreistunt hat se1in lehen
52()In reht uerloren dem wol geuorde als reht ist

berm herrn vnd kegen seinem irbt eın 190728  E enhalb IT
1M als ob Ir schuddich 11115 der ander SW vzerlan

leihet en herre zweın 111a11- des als des SIN1U chint innen WerTr
e  z züt der INeT dan zweın SW dent daz 1r uater toet 1st get 1r

1Im ledich S  Tt der des ersten Jarza 1r lehen enphahen
belehent Art der ol des ersten Stirbet uch eın herre lan
lehens warten daz 1mM ledich des vnwizzende selner NN
iırt daz schullen S] mıt en ander als die INa  5 Sse1In tOet Tst erhorent
haben vnd hat ıIn benennet get 1r larzal Ir gut CIr

eiInem phunde der IMIl vnd hahen VO  - selinen lehen erben 1n
.  rt 1im eın guot ledich daz der rehten larzal Ma eın 1119  D
un nıht iltet schullen beiten muit rehte alles gewaltes
JELOP/ 1mM INnerTr ledich S  YTt ledich se1in daz erteıle wirt

der herre OUZZET herr UOT dem herrn kegen dem deu lar
zal gebürt da selb CNZECEHCN

landes 1st iInne des INanınes 521 ist Spricht eın 111a gut
larzal vnd se1in gut enphahen des
solte daz chadet dem 3888l nıht prichet e1n I1a  } eın zut 1 m

seinem re Als uer der herr des 1m der herre nıh engiht
chüuümt wılder vnd se1n der 190728  = vnd uch der darbet der
Innen wirt get des IL1LaIıTlies I11UE7 dem herrn burgel SECZeN vmb
larzal Suchet uer der INa  z se1ln büzze vnd vmb SINIU gewett
den herrn haus VN! houe ob 1mM der schuldich S  Tt der
der teiding der herre wider ist daz ist niht reht Wa  . 1n lehen
chomen ist sol der INa  z se1ın reht kei het eın herr seines

lehen TKa
1ın uordern Vnı SC 1mM daz der 5272 eihet eın herre sSe1INEeSsS INannes

herre mıt rehte wiıider leihent uert güt einem anderm vnd ob
uch der 111a  z In er selner des se1ln ist mit munde
larzal OUZ. dem lande lenget — Vn mıiıt handen dar vmb so] der
iIner larzal da mıiıt nıht ob 77 TÖr seliner nıht darben der
17 daz der herr toet IsSt Ist uer der herre INUCS danne daz
I1a  z inner landes nıiht sSe1IN he 1mM se1in lehen vnd sSeiINn mıiıt
LIE stirbet da miıt get uch sein urte1l se1 uerteilet uor seinen
larzal nıht als der INnan E 1LNEeN daz 1st reht Wa  D der herre
nde chumt vnd höret daz se1n mach nıemen gut gelihen vnd C
herre toet ist get se1ın larzal Wer sSeIN ernhab daz gut 1n seliner

verbirget sich der herre der wer Se1nNn SCH 114 m ıt
besleuzzet sich ouf einer PUuCTSE
dar vmb daz der INa  . iht Zu 523 WE  z} der herre sSe1In schi muıt
1m chömen mMuegen daz schat dem manschaft genidert aller sSe1
Nn nıiıht seinem re HET 38081 güt hat da mıt uer

lorn daz se1In eigen nıht ist die


